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gehört mehr als Viooo ©ramm ;yob. 2Benn toir aiitf) bem ©eleljrten bic
Umtebrung ber formel nidtjt ableugnen fönnen: ©in Migramm Sob toe=
niger m ber ScE)iIbbrüfe ©oetbeê, unb e§ märe fei« „Sauft" qefcbrieben
toorben. " '

$Irbeif5lteö.
2ktn morgens früh bis abenbs fpäf ïlur munter, munter immergu
Sie Gräfte riiftig üben stellt 'mas fiel) bir entgegen,
Süies in ber 3Bett fo luftig get)t, So geige, baß roof)l ffärher bu,
Schafft t)üben man unb brüben | ÜTtnfet frifc^er bid) beroegen

3lm 2tbenb folget bann bie Staff
3îad) Sages œarmem Schaffen ;

©afür baf3 bu gefäef haft,
®arfff bu einft griicf)te raffen.

Otto SBoïfurt, 2Btïbev3imI.

$em ©litchlidfcn fcf)Iägf heine ©limite.
®er neugebaiene Oberlehrer ®ajpar fponegger mar eben mit feiner

muntern SiSbettj un lanbeêitblidjen ©liidSraufcf) bon ber |>orî)3eit§rei)e
vcungefebrt unb bon ber treubèforgten Sdjtoiegermutter unb Stabträtin
auf ber Sdjtoeïïe ber ïleinert SMjnung, bie fie ben jungen ©beleuten toi%renb bereit nbtoefentjeit in Oberitalien tiebeooff eingeridttei batte, toifh
tommen gegetgen morben.

©in ftaunenber fRunbgang burdj bie bier besagticf) ausgefüllten Sint=
mer unb ote Hanïe ®iicfje unter ^üljrung ber Sautter Sulia, entfpradj
ber natürlichen fheugier be§ fßaareS unb rief manchen SluSbrud) banïbarer
«ertounberung bei biefen tierbor, ber bon Sisbeth bem 3Kütterd)en jetoei=
ten burdj einen horgtjaften ,ftuf; befräftigt tourbe. ®as Sibreibgimmer
toomit £onegger als ©eittfhlebrer entfd)loffen ben Staum begegnete,
toelcber Damals allgemein Salon f)iefa, «erlangte befonberS bertoeilenbe
4ufmerrfam!eit, ba t)ier bie Quneigunp ber ^ermöglichen Sd)toiegereltern
am beutlidjften sunt Sïuêbrucf tarn. »efonberS einlabenb toar ber ®in«
fei mit bem fcfjönen rotbunten Sotterbett, über bem an ber SBanb bie
Sidjtbtlber ber Stabtratêfamiïie in fd)toargen, qotbgeftrciften fRalimen
gingen, biejemgen ber ©Itern gu beiben Seiten einer in ©benbolg auêqe=
führten 2Banbuf)r, toehhe bie £od>geitSgabe naher Sßertoanbten toar

23etrn StnBIidF biefeS SDcöbels entfuhr ber lebhaften ©emütSart SiS=
bethê ber erfte Stuêruf ber (Snttäufdning: „Schabe, bafg fie fo gar einem
Sarglem gleicht!" fiber ^onegger toar alêbalb mit ber auêglekbenben 3îe=
bensart „einem gcfthenüeii ©aul ficht man nicht inS 3Jîaut" gur fhanb unb
bemcrïte gum ïroft ber SKutter Sulia : „6auptfad)e bleibt, baff fie gut
geht, ober nicht?" ®a tourbe er erft getoahr, baff fie überhaupt nicht ging,
unb SOfutter Sulia erflartc lädjelnb : „S)en ©liidlichen foil feine Stimbe
fhtagen!" Sie hätte fie baritm nicht in ©anq gefegt.
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gehört mehr als chgoo Gramm zzod. Wenn wir auch dem Gelehrten die
Umkehrung der Formel nicht ableugnen können: Ein Milligramm Jod we-
Niger in der Schilddrüse Goethes, und es wäre kein „Faust" geschrieben
worden. ^ ^

Arbeitslied.
Von morgens früh bis abends spät Nur munier, munter immerzu!
Die Kräfte rüstig üben! Stellt 'was sich dir entgegen,
Wies in der Welt so lustig geht, So zeige, daß wohl stärker du.
Schafft hüben man und drüben! j Muht frischer dich bewegen!

Am Abend folget dann die Vast
Nach Tages warmem Schaffen:
Dafür daß du gesäet hast.

Darfst du einst Früchte raffen.
Otto Boltart, Wilderswil.

Dem Glücklichen schlägt keine Stunde.
Der neugebackene Oberlehrer Kaspar Honegger war eben mit seiner

muntern ^usbeth im landesüblichen Glücksrausch von der Hochzeitsreise
heimgekehrt und von der treubesorgten Schwiegermutter und Stadträtin
auf der schwelle der kleinen Wohnung, die sie den jungen Eheleuten wäh-
rend deren Abwesenheit in Oberitalien liebevoll eingerichtet hatte, will-
kommen geheißen worden.

Ein staunender Ruudgang durch die vier behaglich ausgefüllten Jini-
mer und me blanke Küche unter Führung der Mutter Julia, entsprach
der naturlichen Aeugier des Paares und rief manchen Ausbruch dankbarer
Verwunderung bei diesen hervor, der von Lisbeth dem Mütterchen jewci-
len durch einen herzhaften Kuß bekräftigt wurde. Das Schreibzimmer
womit Honegger als Deutschlehrer entschlossen den Raum bezeichnete,
welcher damals allgemein Salon hieß, verlangte besonders verweilende
àsmerksamkelt, da hier die Funeigunp der vermöplichen Schwiegereltern
am deutlichsten zum Ausdruck kam. Besonders einladend war der Win-
kel mit dem schönen rotbunten Lotterbett, über dem an der Wand die
Lichtbilder der Stadtratsfamilie in schwarzen, qaldgestrciften Nahmen
hingen, diejenigen der Eltern zu beiden Seiten einer in Ebenholz ausge-
führten Wanduhr, welche die Hochzeitsgabc naher Verwandten war

Beim Anblick dieses Möbels entfuhr der lebhaften Gemütsart Lis-
beths der erste Ausruf der Enttäuschung: „Schade, daß sie so gar einem
^arglem gleicht!" Aber Honegger war alsbald mit der ausgleichenden Re-
densart „Einem geschenkten Gaul sieht man nicht ins Maul"',zur Hand und
bemerkte zum Trost der Mutter Julia: „Hauptsache bleibt, daß sie gut
geht, oder nicht?" Da wurde er erst gewahr, daß sie überhaupt nicht ging,
und Mutter Julia erklärte lächelnd: „Den Glücklichen soll keine Stunde
schlagen!" Sie hätte sie darum nicht in Gang gesetzt.
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Sic füllte für biefen Stbenb 3\ccfjt Behalten, obfdjon £onegger befcfjeiben

einwarf : „£), wenn man fie richtig aufgefüllt £)at, b'arf man bic Stunbe boa)

ofme Üieite fcljtagen böten." gutter Sulia nicfte Befaljenb nut bem Sopje,
unb alle btei fdjroammen in bet befd)aulidjen 2Mtad)htng u)te§ ©luas.
Sie 3feubermät)Iten famen auf Italien, bem Sanb bet ©efynfucgt aller

Verlobten unb Sd)önl)eit§fd)Wätmer, unb SiëbetB War mit Safpar am

IDcotgen be§ §eimM)ttage§ auf bet I)öd)ften Plattform bes JJtatianber
Somes getnefen, Batte bort einen 23Iicf in bie weite glangbolle -wdt getan

unb unbewußt Stimme bon einer Betrügen, grengenloê Bettltajen gu=

fünft geträumt. SJÎait benfe: ,,©emal)lin eineê ObetleI)ret§. Sbcx§ gatte

fie al§ foldfe für WunbetPoUe 2lnroattfd)aft!"
_ ^

21 m folgenben borgen fiel bet erfte Sdjretffdjufe: Sic ©mlabung bet

SKutter,- mit bem ©emüfetorb am 2ltm auf ben SDÎatït gu gegen, um bas

nötige ©ritngeug für bic neue gamilie eingutaufen. Siefen Sontraf

am "einen borgen auf ben marmornen £immeI§BoBen be§ JJtaüanDet

Somes, am nätBften auf bem fdmutiiigen lüiarftplatj gu 3fBetnf)etm, tonnte

fie nicbt ausgleichen; bet gab ihrem ©eniiit ^u ftfjaffen unb regte e§ 511

berärgerten 2Cu§Iaffungen an. DJcufifalifd), Wie fie betanlagt War, Batte fte

fid) ein fanft unb allmäblig aufflingenbef ginalc bet £>od)geit§reife ge=

Wim etfuljt il)tc ©nttäufdjung wenigftens eine fdföne mufitalifcBe

Steigerung, al§ fie mit bem bollen ©emûfeïotb gu £aufe anïam, fid) gut

Grüolung in bie Sdfteibftube begab unb bort iBten Safpat an bet Jrbett

fanb, bas llftwerf aufgugieljen unb bic Qciger nad) bem ©cbot bet ©tunbe

gu ricbten. Sa§ Sd)lagWetf tarn babei faft aufget 21tem. @m ©tunben»

fdilag folgt obnc Unterlaß bem anbctn. Unb wa§ war bas nut Jut em

unfaqbat ttocfenet Slang! ©§ mat, als ob man BledBernc SodBtraufen

in einem fort bom Sad) auf ba§ Siraffenpflaftet binitntetfiBmtffe.

Sisbetl) Warf fid) in einen Selmfcffel unb luelt fid) beibe Spten gu

Wie Dbpffeuê, al§ ibn bie Sirenen Iotften; nut au§ emem anbetm Wenn

and) cbenfo triftigen ©tunbe wie bet ©emabl bet Penelope. Sie be=

lurrfcfite fid) gwar, fo lange bie fOlutter ba War; allem nad) tl)tet Jbtcife,

gcigtc cê fid), baß bet Slang bes Sd)IagWetïe§ ihr cinfad) unerträglich unb

©alle Wat ftatt iponiq fiit i()t ©emiit.
Bsc mebr abet ibte Slufgaben al§ aiigeBcnbe fgaufftau wudpen, rcigte

fie bet fdjetbige Slang gu alletbanb bosBaften STuSfällen gegen bas @dm=

fal, Weldas if)t einen fold) wibcrWcirtigen StunbenmaBner aufgelialft

^
Sa§ einemal nannte fie ibn • „Se ©Büfi", ba§ anbetcmal ,,Sa§

SlageWcib", fe nadjbcm ibt bet Slang mannlid) ober Weiblid), ganhfd) ober

jammetub bottom; abet immer fdjien er ibt bic 2?itterni§ be§ Safi«nS ju
beftätigen, bie an Ungliidêtagen felbft em frontmeë ©emut BriÇlapt,
unb regte fie mandjtnal berart auf, baf; fie md)t nut bie fteafopfig

ffôanbubt, fonbern im gleid)cn Sltemgug aud) anbete unb bege()tensWettete

©iiter oerwi'mfd)te. 5Rid)t feiten teBrtc fie bem „SlageWeib

ben fRiiden unb betlief; ba§ gimmct, Wenn eê fernen unmufifalifdjen

gammetgefang anftimmte. -, r „„s qn,-,r
©nblid) brangte fie iliten Sa)pat, ben Banufd)en JKaBnet^ unb SBar-

net gu berfdiadfetn unb einen anbetn mit Bellet, fdionet Stimme oa=

aejen einjuteuldicn. M. bet iebtc M) sut TMite, ni« nut, Bat tta
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Sic sollte für diesen Abend Recht behalten, obschon Honegger bescheiden

einwarf: „O, wenn man fie richtig ausgefüllt hat, darf man die stunde doch

ohne Reue schlagen hören." Mutter Julia nickte bejahend mit dem Kopfe,

und alle drei schwammen in der beschaulichen Betrachtung ihres Glucks.

Tie Neuvermählten kamen aus Italien, dem Land der Sehnsucht aller

Verlobten und Schönheitsschwärmer, und Lisbeth war mit Kaspar am

Morgen des Heimkehrtages auf der höchsten Plattform des Mailänder
Domes gewesen, hatte dort einen Blick in die weite glanzvolle chyelt getan

und unbewußt Träume von einer herrlichen, grenzenlos herrlichen Hu-

îunft geträumt. Mau deute: „Gemahlin eines Oberlehrern. ^r>an hatte

sie als solche für wundervolle Anwartschaft!"
Am folgenden Morgen fiel der erste Schreckschuß: Die Einladung der

Mutter,-mis dem Gemüsekorb am Arm auf den Markt zu gehen, um das

nötige Grünzeug für die neue Familie einzukaufen. Diesen Kontras,

ant chilien Morgen auf den marmornen Htinmelshohen des Mailänder
Domes, am nächsten auf dem schmutzigen Marktplatz zu Rheinheim, konnte

sie nicht ausgleichen' der gab ihrem Gemüt zu schaffen und regte es zu

verärgerten Auslassungen an. Musikalisch, wie sie veranlagt war, hatte sie

sich ein sanft und allmählig ansklingendes Filiale der Hochzeitsreise ge-

^Nun erfuhr ihre Enttäuschung wenigstens eine schölte musikalische

Steigerung, als sie mit dem vollen Gemüsekorb zu Hause ankam, sich zur

Erholung in die Schreibstube begab und dort ihren Kaspar an der Arbeit

faitd, das Uhrwerk aufzuziehen und die Zeiger nach dem Gebot der stunde

zu richten. Das Schlagwerk kam dabei fast außer Atem. Eilt stunden-

schlag folgt ohne Unterlaß dem andern. Und was war das nur fur em

unsagbar trockener Klang! Es war, als ob inan blecherne Dachtraufen

in einem fort vom Dach auf das StrzißenPflasAer hm

Lisbeth warf sich in einen Lehnsessel und hielt sich beide Msren zu

wie Odysseus, als ihn die Sirenen lockten; nur aus einem andern, wenn

auch ebenso triftigen Grunde wie der Gemahl der Penelope. Sie be-

herrschte sich zwar, so lange die Mutter da war; allein nach ihrer Abreise,

zeigte es sich, daß der Klang des Schlagwerkes ihr einfach unerträglich und

Galle war statt Honig für ihr Gemüt.
^ ^ ^ m

Je mehr aber ihre Aufgaben als angehende Hausfrau wuchsen, reizte

sie der scherbige Klang zu allerhand boshaften Ausfällen gegen dav Schick-

sal. welches ihr einen solch widerwärtigen Stundenmahner aufgehalst

Das eincmal nannte sie ihn ' „De Chäri", das anderem«! „Das

Klageweib", je nachdem ihr der Klang männlich oder weiblich, zankisch oder

jammernd vorkam; aber immer schien er ihr die ^ltternis des Dasemzu
bestätigen, die an Unglückstagen selbst ein frommes ^mut beschlagt,

und regte sie manchmal derart auf, daß sie Nicht nur die stcckkopfig

Mandnhr, sondern im gleichen Atemzug auch andere und begehrenAvmtere

Güter verwünschte. Nicht selten kehrte sie dem Klageweib

den Rücken und verließ das Zimmer, wenn es seinen unmusikalischen

Jammergesang anstimmte. - ^ r ^Endlich drängte sie ihren Kaspar, den Hämischen Mahner^ und Mar-

ner zu verschachern und einen andern mit Heller, schauer stimme da-

g-ch,Achàuchn. Mm, » i-dt- ,'Ich „,r »-In--, m« m,r. w-,l ,dm
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bie finnige ©abc in ihre Umgebung htneingupaffen fdjien uitb barin in
iebent Sinne ben ^auptafjcnt abgab, fonbcrn lueit fie iï)it überbie? in
Stunben ber Hillen 3iüdfd)au ait bie gütigen (Heber erinnerte. Solace
Griitnerttng aber, in Giniradjt mit anbern gleicher Slrt, fcf)ien ihm ein
Segen 311 fein. 32ie mit unfidftbaren 'eaugföben mürbe feine Seele ba=

burd) an ben lebenbigen Stielt einer gütigen 23efanntenmelt angefdiloffen,
aus bem il)r ber frobc itnb ftärfenbe ©taube an bie 9ftenfdj[)eit gerabe
bann unb inuner mieber guflojjj, meint herbe Gnttäitfd)ungeu unb felbft»
berfdptlbete? 2Jtijjgefd)id Den SKaitn untertriegen mollten; ba bob ifjre
fteigenbc SSelXe bie fßerfdjlüffc an ben beitnlid)en Kanälen, unb Ginflüffe
aus einer beffcrn SSelt ftrönitcn belebenb unb ermärntenb auf bie ent»
ntutigte Seele ein.

So blieb beim bie SBaiibulfr als Qaiifapfel bangen, behauptete ohne
llnterörudj ibr eintöniges Sidtatf unb beharrte diarafterooll auf ihrem
fdjerbigen Stuiibenflang; aber ber S(u?fd)lag bes fßcnbels liadi linf? unb
redits gemahnte nur in lagen bes diifpnuts, mir ihn bas fyroft= uitb 9îe=

genmettcr bes Sehen? nun einmal ben 9ierbengefd)opfeit bringt, an bie
©egeitfäbe, bie gmifdjeit beut lieben .Hausinütterdieii unb Mafpar in biefer
unb jener Dîidjtung beftanben, unb bie Mlaitgfarbe bes Sdilagmerfe» per»
modjtc nur noch an eigentlichen Sriiicfialstagen mitjufpredjen, ben fßunlt
auf bas i 31t fetten unb biete ober jene 3iebetnenbung 31t iinterftreicben.

Sa gefdjab plöülidj etmas Unerhörtes. Gin Gröftoff crfdjütterte in
einer fdfötteit Sommernad)t bie ©egenb 1111b rüttelte audi fi'afpar unb
Sisbctb ans beut mittcrnädjtfidjen Schlaf auf. Sa fie febodi Pott ber Sir*
beit tief crmübet marcu, regten fie fid) über bas unabmenbbare SMurereig*
ni? nidit fonberlidf auf, unb taunt mar bas ©efdjrei aus ben fvcnfteru
ihrer Siachbarfdiaft Perftummi, fo brebteit fie fid) auf bie grüne Seite
uitb legte tie ber Sdjfaf mieber in feilte mehligen Riffen guriirf. Grit am
folgenden SKorgen, beim fyriibftüd, riél ihnen auf, bag befagte 35>aiibnt)r,
obfdion fie munter Ineitertidte, ba? Stunbenfdjlagen bö'llig Pergeffen
hatte. Sie fahen eiitanbcr an, Safpar unb Sisbett), unb alsbann lachten
fie eins über ben broïïigcn Streidi 1111b meifen Sluêgleidj, ben ihnen bie
blinbe Siaturtraft gefpicït unb perfchafft hatte, iitbent fie bas Sdjtagmerï
aus ben Hingeht hob. Hiafpar befaf; fernerhin unb für alle Qcit bie Uhr,
bie tabello? ging unb mit ruhiger ©emeffenheit ihre Seiger über bie
Stunben» itnb TDfiitntenftridhe fdjob, ihre fjjflidjt tagein tagaus auf bie
Sefuiibe pitnlflich crfiillenb, unb für Sisbeth gab es bon biefer Seite her
ïeitte fïïfôglidjïeit mehr, allfällig aiiftaiubenbe 3?nf;Perftänbnifie unb ärger»
niffe bitrdj ben gehüffigen Sott bes «Hlagemeibe? unterftreidieit itnb fteigern
31t laffen.

G§ bauerte nidft lange, fo tarnen bie beiben, ähnlich inie bie Statur
nad) ihrer tiefen Grfdiütterung 311p Stube gelangt mar, 311 einer gelaffene*
ren Sluffaffung bes Sehern? mit feinen Süden unb Sueben, itnb nidft fei»

ten ftanben fie nach fahren beibc bor ber fargiihnlidien TSanbithr, meitn
fie 31111t Sdilag ausholen folfte unb es nidht tat, unb laditen emanber an
unb umholften fid). Sie hämifdic aitfreigcnbe Grinnerung an ihre ©e=

inüt?Perfdiiebenheit mar ausgeblieben. Sie teifenbe ÎSanbiihr fdimieg fid)
beharrlich au§, unb fie lernten bie SSege ïeitncn, um aus ben Grfdiütte*
ritngen be? Sehen?, mobei bie fpätere ihnen immer ba3it biente, bie
frühere 11111 fo leiditer 311 ertragen unb 511 Pergeffen, enblidi heran?3it»
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die sinnige Gabe in ihre Umgebung hineinzupassen schien und darin in
jedem Sinne Peu Hauptakzent abgab, sondern weil sie ihn überdies in
Stunden der stillen Rückschau an die gütigen Geber erinnerte. Solche
Erinnerung aber, in Eintracht mit andern gleicher Art, schien ihm ein
Segen zu sein. Wie mit unsichtbaren Saugfäden würde seine Seele da-
durch an den lebendigen Quell einer gütigen Bekanntenwelt angeschlossen,
aus dein ihr der srobe und stärkende Glaube an die Menschheit gerade
dann und immer wnder zufloß, wenn herbe Enttäuschungen und selbst-
verschuldetes Mißgeschick den Mann unterkriegen wollten- da hob ihre
steigende Welle die Verschlüsse an den heimlichen Kanälen, und Einflüsse
aus einer bessern Welt strömten belebend und erwärmend aus die ent-
mutigte Seele ein.

So blieb den» die Wanduhr als Zankapfel hängen, behauptete ohne
Unterbruch ihr eintöniges Ticktack und beharrte charaktervoll ans ihrem
schcrbigeu Stundenklangi aber der Ausschlag des Pendels nach links und
rechts gemahnte nur in Tagen des Mißmuts, wie ihn das Frost- und Re-
gcnwetter des Lebens nun einmal den Nervengeschöpfen bringt, an die
Gegensätze, die zwischen dem lieben ckmusmütterchen und Kaspar in dieser
und jener Richtung bestanden, und die .Klangfarbe des Schlagwerkes ver-
mochte nur noch an eigentlichen Schickialstagen mitzusprechen, den Punkt
aus das i zu setzen und diese oder jene Redewendung zu unterstreichen.

Sa geschah plötzlich etwas Unerhörtes. Ein Erdstoß erschütterte in
einer schönen Sommernacht die Gegend und rüttelte auch Kaspar und
Lisbeth aus dein mitternächtlichen Schlaf anst Sa sie jedoch von der Ar-
best tief ermüdet waren, regten sie sich über das unabivendbare Naturcreig-
nis nicht sonderlich auf, und kaum war das Geschrei aus den Fenstern
ihrer Nachbarschaft verstummt, so drehten sie sich aus die grüne Seite
und legte tie der Schlaf wieder in seine wohligen Kissen zurück. Erst am
folgenden Morgen, beim Frühstück, stell ihnen ans, daß besagte Wanduhr,
obschon sie munter weitertickte, das Stundenschlagen völlig vergessen
hatte. Sie sahen einander an. Kaspar und Lisbeth, und alsdann lachten
sie eins über den drolligen Streich und weilen Ausgleich, den ihnen die
blinde Naturkratt gespielt und verschafft hatte, indem sie das Schlagwerk
ans den Angeln hob. Kaspar besaß fernerhin und stir alle Zeit die Uhr,
die tadellos ging und mit ruhiger Gemessenheit ihre Zeiger über die
Stunden- und Minntenstriche schob, ihre Pflicht tagein tagaus aus die
Sekunde pünktlich erfüllend, und für Lisbeth gab es von dieier Seite her
keine Möglichkeit mehr, allfällig auftauchende Mißverständnisse und Ärger-
nisse durch den gehässigen Ton des Klageweibes unterstreichen und steigern
zu lassen.

Es dauerte nickst lauge, so kamen die beiden, ähnlich wie die Natnr
nach ihrer tiefen Erschütterung zur Rübe gelangt war, zu einer gelassene-
ren Auffassung des Lebens mit seinen Tücken und Hieben, und nickst sei-

ten standen sie nach Iahren beide vor der sargähnlichen Wanduhr, wenn
sie zum Schlag ausholen sollte und es nickst tat, und lachten einander an
und umhalsten sich. Sie hämische aufreizende Erinnerung an ibre Ge-
Mistsverschiedenheit war ausgeblieben. Die keifende Wanduhr schwieg sich

beharrlich ans, und sie lernten die Wege kennen, um aus den Erschütte-
rungen des Lebens, wobei die spätere ihnen immer dazu diente, die
frühere um so leickster zu ertragen und zu vergessen, endlich beranszn-
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ïommen unb in ben fßüßenben $afen bet Selfiftbeßerrfßung gu gelangen,

auê bent fie fein böfer ©inb meßr ßinaugtrieh auf bte milbe e>ee; beim

fie p'erftanben e§ je^t, bie Segel beigeiten einzugießen.

„3Son ©rfßütterung gut (Srfßütterung teßrfi bu ein gum ftßcrn

«ßort, ßaft bu an bet eignen Seele einen feften Stern unb §otr, gieß ein

Seitfpruß, bet beut ®afpar in biefet Seit einfiel.
Stttein nun geigte eê fiß ploßliß gut neuen Ubetrafßung beibet, baß

bie einig junge ®tbe ineniget gefaßt unb innetltß gefejiigt marals bte

alternben fKenfßlein. ®ine§ Sîbenbê ïlopfte miebet ein lolßet Loftan
ißt ©etippc, baft mäßtenb beê ©ffens bet mifß ließ fäßltngg auf einer Seite

hob unb bocfte, alê ßatte ißn ûafpatë Süngfter, bet mit ben eitern fpeijte,

im Übermut mit ben Ünien hochgetrieben. Sie «Wutter netinte» beut psum

gen feilte ünart; et aber beftritt läßeinb, baê Stlßtucfen uerantant gu

haben, unb bet in bet Waßharfßaft au§bteßenbe Wotlärm Hatte bann

halb übet bie Urheberin beê ©ßaßernalg axtf, fo baf; fuß bag Of beg

griebenê übet bie ©ogen gegenfeitiger entrüftung auêgoB unb ne

fßlimmet als bicfcê „erbbeben" mar inbeffen bk ©itfung be§

gtneifett Waturborgangê auf bie ©anbußt unb bamtt auf bte Sebenêfuptung

bet Familie ôonegget. ®enu ïaum mat bie Staube abgelaufen, m holte

bas eigenfinnige «Wobei, fiel] auf feine «Berufgpflißt befutnenb, miebet etn=

mal gum Schlag au» unb eine «Winnie fpater fßlug fte mit tßrer ganzen
berhiffenen Scßulfußfetei unb mit ihrem unaugfteßltdß fdßerbtgen mon fatt

naß einanber aßt moßlgegäßlte Stunbenfßlage. ^ßre tseefe mat alio

^^^Sa'flmattg^Üafpar jeboß tafß entfßloffen auf bie ©anbbanï ßma"jv
öffnete ben Sargfaften, faßte baê „Üiagemeib" beim «tagen unb fefete

ba§ Sßlagtoetf außer Sâtigïeit. fgeßt ttnb fut aue ^ett.
_

Sie Silber ber Sßmiegereltetn Büßten au§ ihren toatmßergtgen

gen auf tafpar unb Siêbeth unb ihren Waßhmßg alê gute ©exfter ßerab.

Sie Stunben fließen unter her ftäten Slrbett bet alter meijxmben Ohelutte

leife unb unmerHiß baßin, unb bie Raufen metbett bttrß reiitcrlet

feife hon feiten be§ „Ehäri" geftört. « •

Solange biefe Sßicffalsußr fßmeigt, fßlagt ben ©Iußlißen tune

Stunbe.

(Srfcältung unb Stbßärlung. Äatarrße im aUgemeineu unb

£eucßßuffeu tm fpejieüen.
©rïlarungen unb Sftaifcbläge bon ®r. SI. Simm ermann.

Sit finb im ©Hoher. Set Sommer ift baßin. unb cê goßt bttrß ben

ßerbft 'bem ©intet entgegen. Set #erßft ift bie Übergangszeit oon £ße

gu flälte unb biefe ttbcrgangggeit hat fett SWenfßengebanfen btê aüf ben

heutigen Sag ben Wuf gehabt, nißt gang ungcrahtliß ritt bte üefunbßeu

gu fein, toeiï fte eben geitmeife gang fptunghgrte ©ptraöagangen 1111 ben

Semperatutberßciltniffen aufmeift. Sn bet mat pub llbetgangêgetten

^raebileïtionëgeiten für fogen. Erhaltungen unb maë mit fotßen

Qufammenßange fteßt.
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kommen und in den schützenden Hafen der selbstbeherrschiing zu gelangen,

aus dem sie kein böser Wind mehr Hinanstrieb aus die wilde see; denn

sie verstanden es setzt, die Segel beizeiten einzuziehen.

„Von Erschütterung zur Erschütterung kehrst du ein zum sichern

Port, hast du an der eignen Seele einen festen Stern und Hort", hieß em

Leitspruch, der dein Kaspar in dieser Zeit einfiel.
Allein nun zeigte es sich plötzlich zur neuen Überraschung beider, dap

die ewig junge Erde weniger gesetzt und innerlich gefestigt war aG dre

alternden Menschlein. Eines Abends klopfte wieder stii solcher stos^ an

ihr Gerippe, daß wahrend des Essens der wisch sich jählings auf einer sene

hob und bockte/als hätte ihn Kaspars Jüngster, der mit den Eltern speiste,

im Übermut mit den Knien hochgetrieben. Die Mutter oerwiev dem ^un-
gen seine Unart; er aber bestritt lächelnd, das Tischrucken veranlagt zu

haben, und der in der Nachbarschaft ausbrcchende Notlärm klarte dann

bald über die Urheberin des Schabernaks auf, so daß sich das wl des

Friedens über die Wogen gegenseitiger Entrüstung ausgoß und ne

schlimmer als dieses „Erdbeben" war iiidessen die Wirkung des

zweiten Naturvorgangs auf die Wanduhr und daniit auf die Lebensführung

der Familie Honegger. Denn kaum war die Stunde abgelaufen, so holte

das eigensinnige Möbel, sich auf seine Berufspflicht besinnend wieder ein-

mal zum Schlag aus und eine Minute spater schlug sie mit ihre^ganzen
verbissenen Schulfuchserei und mit ihrem unausstehlich scherbigen won satt

nach einander acht wohlgezählte Stundenschlage. âe seele war also

^^ede^e'ng^enk^ ì.gsch entschlossen auf die Wandbank lnnanf,

öffnete den Sargkasten, fasste das „Klageweib" wm Kragen und setzte

das Schlagwerk außer Tätigkeit. Jetzt und sur alle iW".
^

Die Bilder der Schwiegereltern blickten aus ihren warmherzigen >>u-

gen auf Kaspar und Lisbeth und ihren Nachwuchs als gute Geister herab

Die Stunden fliehen unter der stäten Arbeit der stlter werdenden Ehelrute

leise und unmerklich dahin, und die Pausen werden durch keinerlei >e-

keife van feiten des „Chäri" gestört.
^

Solange diese Schicksalsuhr schweigt, schlagt den ^cklichm
Stunde.

Erkältung und Abhärtung. Katarrhe im allgemeinen und

Keuchhusten im speziellen.

Erklärungen und Ratschläge von Dr. A. Zimw ermann.

Wir sind im Oktober. Der Sonnner ist dahin, und es geht durch chen

Herbst den, Winter entgegen. Der Herbst ist die Übergangszeit von H'tze

zu Kälte und diese Übergangszeit hat seit Menschengedanken bw alls r>.n

heutigen Tag den Ruf gehabt, nicht ganz ungefährlich fur die Gesundheit

zu sein, weil sie eben zeitweise ganz sprunghafte Extravaganzen m r en

Temperaturverhältnissen ausweist. Irr der wat ßiid llbergang^à
Praedilektionszeiten für sogen. Erkältungen und was mit solchen

Zusammenhange steht.
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